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Presse - Information
INTESA dei Consumatori schlägt Alarm:

„Verluste bei den Sparern, Gewinne bei den Banken -

 etwas stimmt hier nicht!“

Die Gewinne der Banken aus dem Anlagengeschäft steigen laut ABI um 190%, auch dank des Verkaufs von „Argentinien Bonds“ und „Cirio Obligationen“. Auf der Strecke geblieben sind die SparerInnen.

Laut einer Aussendung der nationalen Konsumentenschutzvereinigungen der „Intesa dei Consumatori“ freuen sich die Banken über einen Gewinnzuwachs von 190% bei den Finanzoperationen im Jahr 2003. „Dieser Gewinn steht in krassem Gegensatz zu den enormen Verlusten bei den Spareinlagen der KleinsparerInnen, welche unter anderem angeleitet wurden, Argentien Bonds und Cirio Obligationen zu kaufen“, schreibt INTESA.

Die Daten, die übrigens vom ABI stammen, so INTESA weiter, belegen, dass die Banken das gesamte Risiko auf die Kleinsparer abgewälzt und die Gewinne für sich eingestrichen haben. Offensichtlich sei das Geld der KleinsparerInnen in profitablere Anlagen gesteckt worden, der Schwarze Peter sei bei den SparerInnen verblieben, die sich vertrauensvoll an ihre Banken gewandt hatten und leer ausgegangen sind und zum Teil sogar ihre gesamten Ersparnisse verloren haben.

Die vom Abi vorgelegten Zahlen belegen, so INTESA, dass die Banken durchaus über die Liquidität verfügen, den geprellten SparerInnen ihre verlorenen Ersparnisse zurückzuzahlen.
Es sei daher an der Zeit, dass sich die Banken über außergerichtliche Abkommen mit ihren KundInnen einigen, zum Vorteil  für das angeknackte Image der Banken und den Sparstrumpf der SparerInnen, so die nationalen Konsumentenschutzvereinigungen.

